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Zwischen zwei Nölen.
Nach fünfjährigem harten Kampfe hat sich das Volk 

der Arbeit einen neuen Staat geschaffen. Uns tausend 
Wunden blutend, bereit die größten Opfer zu bringen an 
Gut und Land, unterzeichneten die vom Volke beauftragten 
^Vertreter jenen „Frieden", der immer mehr und mehr zu 
einer fast unerträglichen Last für das deutsche Volk ge­
worden ist. In harter Zeit der Kämpfe um den innern 
Frieden hat sich das deutsche Volk seines Namens würdig 
gezeigt, hat „wiedergutgemacht" (was andre verbrochen!), 
hat eine Inflation erlebt, wie sie bisher nicht gekannt wurde, 
und hat damit neuen Nährboden für innere Unruhen ent­
stehen sehen müssen.

Die elementare Gewalt des Zusammbruchs, die Plötz­
lichkeit, mit der die Niederlage hcreinbrach, ließen im Volke 
die Sehnsucht nach wahrem Frieden immer größer 
werden. Die Feindschaft gegen alles Frühere, gegen die 
Denkweise und Gewohnheiten der letzten Aera unsrer Staats­
geschichte hat infolge Mangels richtiger Abgrenzung sehr oft 
eine schiefe Beurteilung der Dinge ergeben. In diesem 
schiefen Bilde waren sowohl die Fragen unsrer Wehr­
haftigkeit im Innern und nach außen wie auch sonstige 
staatliche gesellschaftliche Dinge cinbezogen. Nur so konnten 
Teile, vor allem der arbeitenden Bevölkerung, Schäden in der 
Entwicklung der Nachkriegszeit dort sehen, wo keine vor­
handen waren, zu ihrem eignen Nachteil dem Neuaufbau 
unsers Heerwesens und andrer Dinge so ablehnend 
gegenüberstehen, wie es in der Nachkriegszeit sehr oft hat 
festgestellt werden müssen. Diese Denkweise, die auch heute 
noch in bestimmten politischen Kreisen des Volkes vorherr­
schend ist, offenbart ihre primitive politische Konstruktion 
durch den Versuch, das S ch l a g w o rt v o m M i I it a r i s- 
mus auf unsre Bewegung zu übertragen, Gelegen­
heiten aufzuspüren, zwischen diesem Wort und unsrer Be­
wegung den innern Kontakt nachzuweiscn, um wenigstens 
einen groben Identitätsnachweis zu erbringen. Das Wort 
vom Militarismus, das für die Psychologie der „alten 
Armee" zutreffend gewesen sein mag und wohl einen innern 
Zusammenhang mit dem Begriff vom Kadavergehorsam wie 
dem System von Machtvollkommenheit im Staat und der 
besondern Schule der Kasernenhofpädagogik haben soll, auf 
unsre Bewegung zu übertragen, ist für die völlige Ver­
kennung der Tatsachen beispiellos. Aus der Tatsache der 
einheitlichen Kleidung und Formierung nach Kamerad­
schaften, aus der Anwendung von Kommandos einen Mili­
tarismus zu konstruieren, aus dem Vorhandensein von Fahr­
rad- und Benachrichtigungsabteilungen die Formen des 
Militarismus entdecken zu »vollen, ist eilte überspannte 
Formulierung, die ein Teil der Friedensfreunde für die 
Notwendigsten Bewegungs- und Verteidigungsformen unsrer 
Reichsbannerorganisation gefunden hat, eine Unehrlichkeit 
gegenüber unsrer Forderung, die zugleich die Forderung der 
Friedensfreunde ist: Verteidigung der Republik!

Im Innern sind die Gegner gut gerüstet. Dies zeigt 
uns deutlich, wie wir unsre Aufgaben aufzufassen haben. 
Wir wollen nicht, daß bei Gelegenheit der Friedenswille 
überrannt wird und mit ihm die Sehnsucht des deutschen 
Volkes nach Einigkeit, Recht und Freiheit! Th. P.

Gn vkchiksev LVevwsls.
Im allgemeinen sind die Werwölfchen Bürschlein, die das 

Giftzeichen der Apotheker tragen wie der Esel in der Fabel das 
Löwenfell. Wenn sie in Rudeln vereint sind, fühlen sie sich stark 
und erproben ihre „Wehrhaftigkeit" gern an einzelgehenden 
Republikanern. Ihr „V/" in der Fahne deuten sie zwar selbst 
als ein „Wehe den Franzosen!", der Bollsmund deutet es als 
Wau—wau.

Gelegentlich findet sich unter den Rudeln aber auch ein 
richtiger Werwolf, so wie er nach Brockhaus in der Sage lebt: 

Werwolf, .minder richtig Wehrwolf und Würwolf (zu­
sammengesetzt aus Wolf mit dein veralteten Wort „wer" gleich 
Mann), ein Mensch, der Wolfsgestalt annehmen kann. Der Wer-

- Wolf, welcher besonders in den Zwölften umgeht, gräbt Leichen 
aus, ist aber auch nach Blut gierig und raubt Knaben und 
Mädchen.

. Unter dem 11. Juni wurde aus Leipzig gemeldet:
- Ein Wüstling in der Person des ISjährigen Rudolf
- Teubner, Sohn eines Kaufmanns aus Wiederitzsch bei 
' Leipzig, strammes Mitglied der „W e r w o l f" - O r - 
' ganisation, verübte am Mittwoch ein scheußliches Sitt­
lichkeitsverbrechen an einem fünfjährigen Mäd-

' chen. Unter den verschiedensten Versprechungen lockte er das 
Mädchen mit in feine Wohnung, nahm das Kind auf den Schoß 
und verging sich in der brutalsten und gierigsten Weise, indem 
er dem Kinde mit dem Finger die Geschlechtsorgane zerkratzte 
und schwer verletzte. Als das Kind zu schreien begann, drohte 

. der Wüstling auch noch mit Erwürgen, ließ aber später von 
feinem Opfer ab. Auf eine Anzeige des Vaters des Kindes 
wurde der Rohling verhaftet.

Gau «khemnitz

In dem gleichen Leipzig wohnt der Landgerichtsrat 
Schnauder, der Angst um seine Kinder hat, sie könnten von 
Juden geschlachtet werden. Hoffentlich kommt der Mann nun 
nicht auf die Idee, alle Werwölfe und Stahlhelmer seien Sitt- 
lichkeitsvcrbrccher. —

Dev Nüvgevfpreset.
Einer Sammlung satirischer Anekdoten, Epigramme, Witze 

und Glossen, die Friedrich Wendel im Malik-Verlag zu 
Berlin herausgegeben hat, entnehmen wir folgendes amüsantes 
Stück: „Der deutsche Philister".

Man findet ihn in allen Städten zu Hunderten, oft zu 
Tausenden. Der eine Philister ist immer noch dümmer als der 
andre. Das ihr merkwürdiges Hauptkennzeichen. Außerdem be­
achte noch folgende Merkmale: der Philister tut sich entweder dick 
damit, daß seine Ahnen geschickte Gauner waren, oder hat als 
Beamter sein Herz und seine Ehre in den Akten vergraben, oder 
er hat ein Geschäft, das ibn anständig ernährt. Seine Jungen, 
die er mitunter selbst zeugt, preist er als ungeheuer klug, ob­
wohl er diese Eigenschaft bei Erwachsenen gar nicht leiden kann. 
Der Philister ist zufrieden und sieht deshalb nicht ein, wozu 
Neuerungen gut sein könnten und warum manche Menschen un­
zufrieden find. Der Philister sagt sehr deutlich: „Gesegnete 
Mahlzeit!"

Wenn der Philister in einem despotischen Staat lebt, so 
schüttelt er zuweilen, wenn er allein ist, den Kopf. Wenn der 
Philister in einen: freien Staate lebt, so sieht er sich bei dem 
Worte „Freiheit" Bonner um, ob es auch niemand gehört hat. Der 
Philister hält dieselbe politische Zeitung, die sein Vater gehalten 
hat. Der Philister ist immer sicher in feinem Urteil. Sobald 
ihm Gegengründe fehlen, greift er zu seiner einzigen ausgebilde­
ten Fähigkeit: grob und roh zu sein. Wenn der Philister eine 
Satire liest, so fühlt er immer sich getroffen. Der Philister hat 
alles vorher gewußt, nachdem eS geschehen ist. Daß er selbst 
nachher noch nichts weiß, das weiß er nicht.

In der Haushaltung des Philisters hat es der Hund besser 
als „seine Leute". Am widerwärtigsten von allem ist dem Philister 
das Geniale und Poetische, dagegen ißt er Erbsen und Sauerkohl 
sehr gerne. Sein Weibchen ist ganz derselben Meinung. Je hoch­
näsiger er gegen Wenigerhabende ist, je demütiger ist er gegen 
Mehrhabende. Ins Theater geht der Philister, um ins Theater 
zu gehen. Einen ordentlichen „Diener machen" können, nennt 
der Philister Anstand haben. Das Hauptkennzeichen aber bleibt: 
ein Philister ist immer noch dümmer als der andre.

Ludwig Kalisch

IS. L««r 1H2S

Aus der »gute«, alte« Zeit".
tz Es ist nicht wertlos, an Hand der geschichtlichen Vor­
gänge immer wieder zu zeigen, wie die deutschen Fürsten, 
als sie an der Macht waren, noch im 19. Jahrhundert Ver­
fassung und Recht behandeln zu können glaubten. Zu den. 
vielen Rechtsbrüchen der hohen Herren gehört auch 
der Sturz der hannöverschen Verfassung am 1. November 
1837, die der damalige „Landesvater" Ernst August durch 
einen Federstrich beseitigte, weil sie ihm zu freiheitlich schien. 
Sieben Göttinger Univcrsitätsprofessorcn protcEerten da- 

mals gegen den Verfassungsbruch des Königs. Sie wurden 
kurzerhand entlassen, und der Welfe wußte in feinem Haste 
jede Berufung der Verbannten auf einen andern Lehrstuhl 
zu Hintertreiben.

Einer der sieben, Professoren, namens Albrecht, 
stammte aus Elbing. Als nun eine Anzahl Elbingcr Bür- 
ger an die „Göttinger Sieben" ein zustimmendes Schreiben, 
richteten und veröffentlichten, erteilte ihnen der preußische 
Innenminister folgenden amtlichen Verweis:

Dom Untertan ziemt es nicht, an die Handlungen des« 
Staatsoberhauptes den Maßstab seiner beschränkten Einsicht an-> 
zulegen und sich in dünkelhaftem Uebermut ein öffentliches Ur­
teil über die Rechtmäßigkeit derselben anzumaßen; die Unter-, 
zeichner der Adresse hätten daher in dem Benehmen der Göt­
tinger Professoren nicht eine Verteidigung der gesetzlichen Ord­
nung, sondern nur ein unziemliches Auflehnen, ein vermessenes 
Unternehmen, erblicken sollen.

Also uicht einmal Kritik an einem offensichtlichen Der- 
fassungsbruch durfte der deutsche Bürger „in seiner be­
schränkten Einsicht" üben. Das geflügelte Wort „vom be- 
beschränkten Untcrtanenverstand" beruht auf diesem amt­
lichen Verweis.

Die Stimmung, in der die sieben Professoren waren, 
drückte folgendes Gedicht des Breslauer Professors Hoff­
mann von Fallersleben, des Dichters des „Deutschland­
liedes", aus:

Von allem Wünschen in der Welt 
Nur einer mir anjetzt gefällt. 
Nur: Knüppel aus dem Sack! 
Und gäbe Gott mir Wunschesmachl, 
Ich dächte nur bei Tag und Nacht 
Nur: Knüppel aus dem Sack!

ES....
1. August, 5 Uhr morgens, Funkspruch: Die Union der 

asiatischen Republiken hat an Amerika urrü die Vereinigten 
Staaten von Europa den Krieg erklärt. 2. August. Ueber 
Peking, Moskau und Osaka sind amerikanisch-europäische Flug­
flotten erschienen und haben mittels Giftgasbomben diese Städte 
entvölkert. Die Entvölkerung des flachen Landes ist im vollen 
Gange. 3. August. Die asiatischen Flugflotten sind über den 
amerikanischen Städten erschienen und haben diese innerhalb 
eines Vormittags mittels des bekannten Giftgases evakuiert. 
4. August. Die Entvölkerung der europäischen Hauptstädte ist 
heute in Angriff genommen worden. Es war bisher nicht möglich, 
die Hauptstadt der ehemaligen deutschen Republik, Berlin, auf­
zufinden. (Man glaubt den strategischen Gründ hierfür in der 
systematischen Verneblung durch das Militärwochen­
blatt zu finden.) 5. August. Berlin ist heute entvölkert und 
danach dem Erdboden gleichgemacht worden. Da die Siegesallee 
auch durch den Nebel hindurch erkennbar blieb, konnte Berlin doch 
noch gefunden werden. 6. August. Der Luftkampf zwischen den 
asiatischen Geschwadern und den uniierten amerikanisch-europä­
ischen Flugflotten ist im vollen Gang. Die Reste der ehemaligen 
Völker befinden sich in diesen Flugschiffen. 7. August. Der Luft­
kampf endigte heute mit der gegenseitigen Vernichtung der Krieg­
führenden. Nun danket alle Gott. Es gibt keine M e n s ch e n 
mehr!

*

Vierzehn Tage später. Lokalnotiz des im frühern Kötzschen- 
broda erscheinenden „Täglichen Anzeigers" (die einzige übrig­
gebliebene Zeitung in der Wüstenei Europa):

An verschiedenen Stellen des europäischen Festlandes sind 
Touristen augetaucht. Kennzeichen: wulstige Lippen, schwarz­
weißrote Breecheshose und ein merkwürdig geformtes Kreuz auf 
der Kopfbedeckung. Wie wir hören, handelt es sich bei diesen 
Touristenschwärmen um Kolonisatoren der verwüsteten Gebiete. 
Leider konnten wir bisher noch nicht feststellen, woher die Leute 
stammen. Man nimmt allgemein an, daß es sich um Papua- 
neger handelt. Es können aber auch ehemalige Stahl Helmer 
sein, die es dank ihrer Courage fertiggebracht haben, in tiefen 
Erdstollen dem letzten Krieg und seinen verheerenden Wirkungen 
zu entgehen, um nunmehr mit vereinten Kräften eine neue 
Kultur aufzubauen. In diesem Sinn beglückwünschen wir aus 
vollem Herzen die neuen Ankömmlinge, indem wir hoffen, daß 
nunmehr Deutschland der alleinige Herr der Welt bleiben wird. 
Wiederum bewahrheitet sich der Ausspruch unsers unvergeßlichen, 
leider zu früh nach Holland desertierten Königs und Kaisers 
Wilhelm 2., daß am deutschen Wesen die Welt.doch noch einmal 
genesen soll. Das walte Gott! —

Dann braucht ich weder Gut noch Gold, 
Ich machte mir die Welt schon hold 
Mit: Knüppel aus dem Sack!
Ich wär ein Sieger und ein Held.
Der erst' und beste Mann der Welt 
Mit: Knüppel aus dem Sack!

Ich schaffte Freiheit, Recht und Ruh 
Und fröhlich'» Leben noch dazu 
Beim: Knüppel aus dem Sack!
Und wollt ich selbst recht luftig sein. 
So ließ ich tanzen groß und klein 
Beim Knüppel aus dem Sack!

O Märchen, würdest du doch wahr 
Nur einen einzigen Tag im Jahr,
O Knüppel aus dem Sack!
Ich gebe drum, ich weiß nicht was.
Und schlüge drein ohn Unterlaß: 
Frisch Knüppel aus dem Sack 
Aufs Lumpenpack! aufs Hundepack!

R o st! o w s k i.

LViv LVevAerrte all.
Wir Werkleute all, wir alte und junge, wir Männer und Frau n. 

die wir nur Flammen, Gluten, Massen und Kräfte schau'n, 
wir, die wir die Flammen, Gluten und Kräfte bezwingen: 
hört unsre Fäuste das Lied der Arbeit singe::.

Wir Werkleute all tragen unter dem blauen Tuch 
wie ihr eine Seele, die weint und jubelt unter Segen und Fluch, 
und neben dem lauten Leben ein Menschlein mit allen Gefühlen, 
in Liebe und Frühling, in Armut und Not der Erde und Himmel 

wühlen.

Wir Werkleute all sind allen Werks Fundament.
Aus unsern Leibern stehn die Maschinen, auf unsern Leibern der 

Hochofen brennt;
auch unsre Seele zwingen wir in Hebel und Walzen, Räder und 

Achsen, 
darum kann sie nicht mit steilen Bäumen in Gottes Himmel 

wachsen.

Wir Werkleute all hüten Gottes Erde und machen sie untertan, 
darum ist Gott uns gnädig, wenn wir im Tcck uns ihm nah'n 
— — und zerbräch' diese Erde, loderten aus den Spalten des 

Erdkerns Flammen — 
wir Werkleute all, wir schmiedeten sie wieder mit stählernen 

Ringen aus Trägern und Schienen zusammen. 
Heinrich Lersch.

Kameraden! Lrasi Nundesabzeichen und BwSarde r
Lkrv zu beziehen vom Bund durch Gan und Srtsvevekr?

SovftchL vor nnsAüsen Kachahnnrnsen dnvch Händler nnd «sesrrerr
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Chemnitz, Friedrichstr. 11.

Schtrmreparaturen, neue Bezüge in eigener Werkstatt.

? Keftauvaut ÄausSachs«
» Besitzer: Wilhelm Weder
d Lhcmuitz, Hermamrstratze 3 Telephon 8274 ?
? Empfehle meine schönen geräumigen Lokalitäten i

Vereinszimmer 166 Personen fassend z!
Sonntags Lnterhaikungsmustr 252 1

Sitz des Reichsbanners Bezirk Chemnitz-Nord

UII»rvol UULÄ
repariert prompt und billig

^s. tNor8llL«r, Uhrmacher, t K« IN»tt<
Aeußere Klosterstratze 22 Telephon 98Ä

i VolkshausChewnitz
s ZMauer Straße 132 Straßenbahlllinie Ku. 5 

BerkehrsloLal der organisierten Arbetterschast. Prächtiger Saal. 
Schöne Bersasnuluugsräume. — Herrlicher Garte» mit schöner 
Berauda. — Jede» Sonntag VolLsbonzert mit anschließendem 
Ball. — Gutgepslegte Biere und Weine. Anerkannt vorzügliche

L Ausgangspunkt von herrlichen Gebirgswandrungen «

Akte, Mütze«
in großer Auswahl bei ' 252

LUMZS MS^SSGN
Chemnitz, Bernsdorfer Straße 43

«Mer M 

----- Glauchau ---^ 
AngenehmrSFamilten- 

verkchrSlotal 287 
Vereinsheim viel. Vereine 
ff. Speisen u-gutgepsi. Biere 

kWiner'! psOchssiilg. 
dlaaottau 297 

Nttlserrtr. 17 — reranit 081 

OesckLktsdüclier 
allen kürodeclark 
Lesclienft-^rtikel 
in zrolivr Lttivndl. 
Oesnnxdüclier.

Max Weber 
vonn. Adolf Delitz 

Glauchau, LeipzigerSl.16 
Anfertigung feiner 
Herrengarderobe« 

Stoklvorttank 288 
«role tzurrrobl In Vlmhocliso

N«it«r -L> Qo.
LI.ZtzUL»^U 281 
N»n»- unct

Nerren-, vuncken- u. Knsben-ktonkektion, verutzlcleiüung, D 
::: Zckukvsren, Vsscke, ttüte, klütren, Ltöcke us«. :::8 

ksuksn 51s dllllgst 26l 8i
k!«is«kinsmns Scs«kl»surl

cuemnitr, tisrimsnnstrsSe 7.

Sie kaufen -D28

LchlchUMkii / Smm- u. SamnÄdnftktivn K
billigst iu größter Auswahl bei

Zlebdlö, AugustusstraßeNr.39, Meerane i. Sa. A

: vle elegsntesten 269

I 5onimer-t1üte 
i jetrt im Preise decieutenÄ kersdgesetrtl 

ffiksrls ffeire-ffSlk ii» Velsür liiiff für in seSSte? ffimsiil.

! "L' Ssknisnett,m

k. f. Ikllinlllt
Große Kirchgasse 

Hut-, Mützen-, Schirm-und 
Filzwaren-Spezialgeschäft.

Reelle Bedienung.

Sportstiefel 
und Schuhwaren 

aller Art 366

SchuWus Briege
Buchholzer Str. 11.

MM >« MM M» » kaufen Sie gut und
IM M W> preiswert bei 266 

«««in Li«««!««« 
««eMMiv». Mokuisiumuwsa« ss 
gegründet 1904 Telephon 4188 
Ndlsl-, Spei»-, iittselirimlntt, Neffen, einreine 

Setisn, SeffkSnies ««. in nlÄSief ffne«sffi.

ohannisgartrn
Sallhaus, Zschopauer Straße los 

JeSen Sonntag und Zreitag 271 

öffentlicher Sall.

i.irii1«nre«in-LsiIiii»«rs
<». n. 
luulu. Mr»»lo

luekksus 
Kar! kmst fieälel 

»»»IsIuttannIrLHr». »Ldeinststn 
Ptuittaettsr 8trs8o 13, Lotte I^eIr>uLdIeu8tr»a> 

Delvpttou Lmt 8l«kttuar 223 K 
UaltvsteUv cker Stralloudattu 6a»tdaus Slexum- 

Ltändixeg grobes l.s§er in- und su§' 
iLnäiscfier 5tokke sovie Konfektion i» 
billiger u. besserer ^uskübrunA, fertig 

ZirdeitsAsräerobe für alle Leruke.
OummimLntel kür vsmen u. tterren^ 

E.F.RudaWs Millondaus 
----------- Chemnitz, Logenstraße 43. — 

Größtes Unternehmen für Vereinsbedarf 
des gesamten Erzgebirges

Ausstattungen f.Somm-r-,Gartcn.,Kinder.u.Schulfefi> 
Lampions, Wachsfackeln für Fackelzüge, Feuerwerk 

Fest- und Massenabzeichen 
M alle Festlichkeiten und Tagungen 

Katalog Sommer 192S gratis und fraistt

Trommeln 
üuerpteiien

SiAnslliörner, ittun- 
llolinen, Trompeten 

stonrertrittiern 
öiunli- unlt 2ux- 

tiarmoniks8 
in §roLer ^.usvstil 
LilliZe Preise 
?scbm. LeckienunZ 

llUMM 247

Sau! kloncdütt 
eliemnitr, 

krieckricli8trLÜe 12 
Versgnckn.In-u.^usl.

Restaurant 
2ur Hsorlldslin 

Hilbersdorf, 
Lilbersdorfer Sttaße 72 
Znh.: Lina Grahurann 
kielefftzdstzlltzi'-Vei'eittl.

Angenehmer 254 
Familisnaufenthalk.

wWWmMMdMMe
" L. 6. u>. d. 8. . -

«siisnrtsin- Krnsttiisi 
krsnr klLlnr

8ckuei6ermei8ler 
HokSnsLoln - Lr«8LMt!^ 
^VeinlceNerstr. 21, ^el. 7-^ 

QroLes I.sZer tsrtixer 
tterren- unck zenüde^ 

(-srckersde B 
i>»ed Rlsv 

I-seUe LeüiSllullK.diU.prsir^

VOlk8bek1siällnZ8liSlU8

. tt6nn.ö6rZeiNLNN
8 ÄLluctiLiU / 3ckIoLplütr 4.280

Lckukksus 
üm bckerderg 

«Nb. ftsrl «srner
SlSUktlllU 277 

smpklvttlt svlu rvlett- 
ttalllxv« biMkor aller 
leben arackvruor, saUck.

Settuttrvarvu 
ru kllllsrsbsu ?r«t»«».

tzA darf in keinevSamitte fehlen!
M^KUW^ ^1 UUWWMW^WMUU sUUUUW* SvsanMv das avbe-ieude 0E des 10.,IS., 1t)., 1L 

d WV W «nd iv. ebemaUse« fälbMlbe« RÄchStasSwaWkvettes«

Telephon S7S7

lj

Te^phon 5787
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